
weiteren Termin für 2022 und rich-
tet dafür ein paar Worte an seine
Fans: „GutenTag, Sträter hier.Mein
drittes Programm. Titel: Schnee,
der auf Ceran fällt. Worum geht’s?
Nun ja: Da sind epische Exkursio-
nen über Moral und Verstand, wie
immer einem strengen roten Faden
folgend, eine angenehm kompakte
Darreichungsform, an den Rän-

dern verbrämt mit einigen we-
nigen Zwischenbemerkun-
gen, am Ende eine zutiefst be-
seelende Botschaft und
Punkt 22 Uhr fällt mir das
Mikrofon aus der Hand …
Quatsch. Kommen Sie,
ernsthaft jetzt. Wollen
Sie das wirklich schon
vorher wissen? Doch
wohl nicht. Das Leben
folgt ohnehin schon

strengen Regeln, immer
will wer was, man kommt zu

nichts, man gönnt sich kaum was -

Richtet Worte an die Mendener:
Torsten Sträter. FOTO: GUIDO SCHROEDER
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Neue Aids-Ambulanz auch für Mendener
Einrichtung mit Sitz in Hamm. Mit neuer Langzeit-Spritzentherapie ist HIV nicht mehr ansteckend
Menden/Hamm. Seit einigen Mona-
ten bietet die St. Barbara-Klinik in
Hamm-Heessen unter der Leitung
vonChefarztDr.MarkusUnnewehr
eine ambulante Versorgung von
HIV-/Aids-Patientinnen und -Pa-
tienten an.Damit kann sich für eine
größere Anzahl der zu Behandeln-
den je nach Wohnort der Weg zur
gesundheitlichen Versorgung deut-
lich verkürzen – das gilt auch für
Menden und Umgebung.
Dr. Markus Unnewehr ist seit

dem1. Juli 2019Chefarzt derKlinik
für Pneumologie, Infektiologie,
Schlafmedizin und Allergologie an
der St. Barbara-Klinik. „Wir haben
hier in Hamm die HIV-Patienten
eines niedergelassenen Kollegen
übernommen, der in den Ruhe-
stand gegangen ist. So haben wir
eine räumliche Versorgungslücke
schließen können“, erklärte Unne-
wehr. Mitte 2020 habe man als ein-
zige Klinik in der Region von der
Kassenärztlichen Vereinigung
Westfalen-Lippe die Zulassung zur
ambulanten Versorgung von HIV-
Patientinnen und -Patienten erhal-
ten. „Das macht uns stolz.“
Man kenne sich an der St. Barba-

ra-Klinik imBereich der Infektions-
krankheiten und daher auch mit
HIV/Aids sehr gut aus. „Durch die
Schwerpunkte Infektiologie und
Pneumologie sind die Patientinnen
und Patienten bei uns gut aufgeho-
ben, denn die Immunschwäche
Aids zeigt sich amhäufigsten an der
Lunge“, verdeutlicht Unnewehr.
Obwohl die unbehandelt hochge-
fährliche Infektionskrankheit noch
immer existiert, ist sie heute kaum
noch in denMedien zu finden.

Immer noch 91.000 HI-Infizierte
Trotzdem sei Achtsamkeit geboten.
Laut Robert-Koch-Institut waren
Ende2020 ca. 91400Menschenmit
dem HI-Virus infiziert. Davon wa-
ren etwa 9500nochnicht diagnosti-
ziert.DieseZahlenberuhenaufMo-
dellrechnungen. Der Anteil der
diagnostizierten Menschen, die
eine antiretrovirale Therapie erhal-
ten, ist auf etwa 97 Prozent gestie-
gen. Davon verliefen ca. 96 Prozent
erfolgreich. 2020 gab es etwa 2600
Erstdiagnosen. Davon hatten 900
bereits einen fortgeschrittenen Im-
mundefekt. 460 bekamen die Diag-
nose erst bei Aids im Vollbild.

2020 verstarben immer noch laut
RKI-Bulletin 47/2021 etwa 380
Menschen an oder mit der HIV-In-
fektion. „Die Todesfälle betreffen
oftMenschen aus prekärenVerhält-
nissen,die zumeistdenWeg inDiag-
nose undBehandlung nicht oder zu
spät gefundenhaben.Darunter sind
Drogenabhängige, aber auch Men-
schen mit Resistenzen“, verdeut-
licht Dr. Unnewehr. Eine schweizer
Studie zeige allerdings, dass diag-
nostizierte und gut behandelte Pa-
tientinnen und Patienten mit hoher
Therapietreue heute eine praktisch

normale Lebenserwartung haben.
Heute arbeitemandaran, dieMe-

dikation zu vereinfachen. „Früher
mussten die Patientinnen und Pa-
tienten täglich eine Handvoll Tab-
letten zu sich nehmen. Heute ist es
nur noch eine Tablette mit zwei bis
drei Wirkstoffen. Und: Im Dezem-
ber wurde eine Langzeit-Spritzen-
therapie von der Europäischen
Kommission zugelassen“, berichtet
Unnewehr. Die HIV-Medikamente
werden so als Depotspritze einmal
im Monat oder alle zwei Monate
verabreicht. Allerdings müssten die

Patientinnen und Patienten be-
stimmte Voraussetzungen erfüllen.
Der Ausbau der Testangebote

und ein früherer Behandlungsbe-
ginn haben Erfolge gezeigt. „Es be-
darf aber weiterer Maßnahmen zur
weiteren Verbesserung der Testan-
gebote, um den Zugang zur Thera-
pie für alle in Deutschlandmit HIV
lebenden Menschen zu gewährleis-
ten“, heißt es im RKI-Bulletin. Der
Rückgang der HIV-Diagnosen kön-
ne aufgrund der veränderten Ver-
haltensweisen in der Covid-19-Pan-
demie nicht abschließend bewertet

Torsten Sträter: Neuer Termin im Dezember
Phono-Forum: Ausverkaufter Auftritt am 1. Februar verschoben. „Mal einen Abend locker lassen“
Menden/Hemer.Aufgrund der anhal-
tendenPandemie-Situation hat sich
die Produktion von Torsten Sträter
dazu entschieden, den Termin auf
2023 zu verschieben. Dies betrifft
auch die ausverkaufte Veranstal-
tungam1.Februar imGroheForum
Hemer. In enger Abstimmung mit
der Künstleragentur und allen Be-
teiligten konnte ein Ersatztermin
für Montag, 12. Dezember, im
Grohe Forum gefundenwerden.
Die bisher gekauften Eintritts-
kartenbehalten fürdenneuen
Termin ihre Gültigkeit, teilt
das Mendener Phono Fo-
rummit.
Torsten Sträter, der

Mann mit der Mütze,
kommt also mit einem
weiteren Termin nachHe-
mer ins Grohe Forum. Am
12. Dezember ab 19.30 Uhr prä-
sentiert Sträter einen Zusatztermin
seines aktuellen Programms
„Schnee, der auf Ceran fällt“.
Nachdem sein erster Termin be-
reits Monate im Voraus ausver-
kauft ist, verkündet er nun den

also ist es jawohl dasMindeste,mal
einen Abend locker zu lassen. Und
dasmachenwir zweiHübschen. Sie
und ich. Sie wissen doch, wie das
bei mir läuft: Ich bringe ganz ganz
frischeGeschichtenmit, nichts,was
Sie vorab schon aus dem TV ken-
nen, und zwischendurch erzähle
ich Ihnen, was sonst noch war.

Durch die Welt der Idiotie
Eine Führung durch die ganzeWelt
der Idiotie, die Einsicht, dass nichts
menschlicher ist als das Missge-
schick, seltsameBerichtevomRand
der schiefen Ebene, dann ergänze
ich den Abend noch mit Schilde-
rungen, die ich mir auf gar keinen
Fall verkneifen kann, mache den
Sack zum Ende hin mit einer sehr
guten Geschichte zu, und wenn Sie
dann noch können, hagelts Zuga-
ben. Ein seriöses Konzept. Und ich
gelobe, es sehr lustig zu gestalten.
Und mich so gut zu amüsieren wie
Sie. Klingt erstmal ein bisschen kru-
de.Wirdaber verhältnismäßigüber-
wältigend. Beste Grüße, Torsten
Sträter.“

Kludi spart jede
Menge
Kunststoff ein
500.000Kunststofftüten
weniger pro Jahr
Menden. 6,3MilliardenKilogramm
wiegt nach Angaben des Natur-
schutzbundsDeutschland (NABU)
der Plastikmüll, der hierzulande im
Jahr 2019 angefallen ist. Die Hälfte
davon entfällt auf Einweg-Verpa-
ckungen – Tendenz steigend. „Dies
ist weder ökologisch noch ökono-
misch sinnvoll“, erklärt Arndt Pa-
penfuß, Marketingdirektor und
Chef des Produktmanagements
beim Sauerländer Armaturenspe-
zialisten Kludi. Seit 2019 stellt der
Hersteller von Premiumarmaturen
für Bad und Küche daher sein Ver-
packungskonzept auf nachhaltige,
komplett plastikfreie Materialien
um.
War die Umstellung auf kunst-

stofffreie Verpackungen im ersten
Schritt zunächst auf Neuprodukte
begrenzt, ändert das Familienunter-
nehmen seit Jahresbeginn sein Ver-
packungskonzept schrittweise
auch für seine Bestandsprodukte.
Den Auftakt macht Kludi 2022 mit
seinem Bestseller-Sortiment Pure
Function, zu dem die drei Armatu-
renserien „Pure&Easy“, „Pure&So-
lid“ und „Pure&Style“ gehören.

Statt der bisher üblichen Kunst-
stoffbeutel für die Verpackung von
Kleinteilen nutzt Kludi ausschließ-
lich biobasiertes Verpackungsmate-
rial, das komplett aus nachwach-
senden Rohstoffen, nämlich aus
Speisestärke etwa von Kartoffel-
schalen oder anderen Reststoffen
aus der Lebensmittelproduktion,
gewonnen wird. „Äußerlich und in
seiner Funktionalität unterscheidet
sich das Material nicht von Kunst-
stoff. Aber es ist vollständig biolo-
gisch abbaubar und kompostier-
bar“, betont Marketingchef Papen-
fuß.
Insgesamt spare Kludi so bereits

über eine halbe Million Plastikbeu-
tel im Jahr ein. Auch beim Rest der
Verpackung spielen Umweltver-
träglichkeit und Nachhaltigkeit
eine zentrale Rolle. So bestehen
Karton und Transporteinlagen aus
extra stabiler, FSC-zertifizierter
Wellpappe, die in einem besonders
energieeffizienten Verfahren zu
mindestens 85 Prozent aus recycel-
tem Altpapier hergestellt wird.

Leim aus Stärke
Verklebt wird die Wellpappe mit
einem natürlichen Leim auf Basis
von Mais-, Weizen oder Kartoffel-
stärke. Bedruckt werden die Verpa-
ckungen sparsammit wasserbasier-
ter Farbe, um ihre Wiederverwer-
tung zu vereinfachen. Dabei kom-
men Materialien zum Einsatz, de-
ren Umweltverträglichkeit geprüft
und zertifiziert ist. „Wir arbeitennur
mit Lieferanten zusammen, die zu
unserem umweltfreundlichen Ver-
packungskonzept beitragen“, sagt
Kludi Geschäftsleiter Papenfuß.
Sein Fazit: „Eine nachhaltigere Ver-
packung wird man in der Sanitär-
branche kaum finden.“

werden.„Es mag heute immer noch
seltsam klingen, aber ein diagnosti-
zierter HIV-Patient, der medika-
mentös gut eingestellt ist, hat im all-
gemeinen eine bessere Prognose als
ein Diabetiker“, so Dr. Markus Un-
newehr.
Trotz langer Forschung gibt es

keine Impfung gegen das HI-Virus.
Unnewehr: „Wir können das Virus
noch nicht endgültig aus dem Kör-
per entfernen. Nach dem heutigen
Stand der Medizin ist die Infektion
gut behandelbar, aber eine endgülti-
ge Heilung gibt es nicht.“

Dr. Markus Unnewehr, Chefarzt der St.-Barbara-Klinik in Hamm-Heessen, leitet die neue Aids-Ambulanz, die Wege
für Patienten aus Menden und Umgebung deutlich verkürzt. FOTO: PETER MÜLLER / AIDSHILFE MK

Bethel-Sammlung
vom 19. bis 25.
Januar inMenden
Menden. DieEvangelischeKirchen-
gemeindeMenden führt vom19. bis
25. Januar wieder eine Kleider-
sammlung zugunsten der Von-Bo-
delschwinghschen-Stiftungen Be-
thel durch. Neben sauberer Klei-
dung werden auch gut erhaltene
Tisch- und Bettwäsche, Kissen und
Federbetten, paarweise gebündelte
Schuhe sowie Handtaschen und
Plüschtiere gesammelt. Damit die
Kleiderspenden entsprechend ver-
wertet und der Erlös den vielfälti-
gendiakonischenAufgabenBethels
zu Gute kommt, ist es wichtig, nur
gut erhaltene Kleidung – keine
Lumpen – zu spenden.
DieContainer amPaul-Gerhardt-

Haus, Platte Heide (Parkplatz) und
an der Heilig-Geist-Kirche (Park-
platz am Kindergarten) sind täglich
von9Uhr bis 18Uhr geöffnet. Brief-
marken für Bethel können im Ge-
meindebüro abgegeben werden.
Handzettel mit Infos sowie Kleider-
säcke liegen in den Predigtstätten
der Kirchengemeinde und im Ge-
meindebüro bereit. Informationen
unter www.brockensammlung.de.

Die Aidshilfe MK

n Die Aidshilfe MK ist ein einge-
tragener, gemeinnütziger Verein
und nimmt sich im Märkischen
Kreis der vielfältigen Probleme
rund um die Themenbereiche
HIV, AIDS, anderer sexuell über-
tragbarer Erkrankungen und
Coming-out an.

n Seit der Gründung im Jahr
1987 ist die Aidshilfe im Märki-
schen Kreis aktiv. Die Bera-
tungsstelle am Westwall in Men-
denmusste 2018 zwar schlie-
ßen, um dort der Bewährungs-
hilfe Platz zu machen. Beratung
findet trotzdem nach Vereinba-
rung per E-Mail, telefonisch oder
persönlich an neutralem Ort
statt.

n Wer eine telefonische Bera-
tung wünscht, erreicht die hei-
mische Aidshilfe unter 0 23 73 /
1 20 94 oder 0163 / 5215714.
Sollte das Beratungstelefon
nicht erreichbar sein, wird
rasch zurückgerufen.

„Nach dem heutigen
Stand der Medizin

ist die Infektion
gut behandelbar,

aber eine endgültige
Heilung gibt

es nicht.“
Dr. Markus Unnewehr, Leiter der

neuen Aids-Ambulanz

„„Äußerlich
und in seiner
Funktionali-
tät unter-

scheidet sich das
Material nicht von
Kunststoff. Aber es
ist vollständig biolo-
gisch abbaubar“
Arndt Papenfuß, Marketingdirektor
und Chef des Produktmanagements
bei Kludi
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